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Forschung und Wissenschaft

Biologische Signale steuern Leben und Sterben im Mikrokosmos 
jeder Zelle. Die molekularen Abläufe bei der Verarbeitung und Re-
gulierung solcher Signalprozesse sind in ihrer ganzen Dynamik und 
Komplexität noch weitgehend unverstanden. Hier setzt BIOSS 
Centre for Biological Signalling Studies, der Exzellenzcluster der 
Universität Freiburg, an und erforscht die Organisation von Signal-
systemen in und zwischen Zellen. Damit will BIOSS zur Lösung 
wichtiger Fragen und Probleme in der biologischen und medizi-
nischen Forschung und Praxis beitragen. 

Die Forscherinnen und Forscher des Clusters setzen moderne 
analytische Methoden ein und kombinieren sie mit synthetischen 
Verfahren. So wollen sie auf kreative und unkonventionelle Weise 
biologische Signalsysteme rekonstruieren und dadurch nicht nur 
besser verstehen sondern auch steuern. Neue Horizonte in For-
schung und Anwendung eröffnen sich auch durch das Design neu-
artiger Moleküle die als Signalschalter oder Signaldedektoren ope-
rieren. Seinem Motto entsprechend ‘Von der Analyse zur Synthese‘ 
entwickelt BIOSS die Synthetische Biologie weiter und macht sie 
nutzbar für die Signalforschung.
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Universität Freiburg
Neubau eines Laborgebäudes 
für das Exzellenzcluster BIOSS

BIOSS bietet ein modernes Laborkonzept für junge unabhängige 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und unterstützt alle 
Forschenden durch die BIOSS Toolbox, das innovative Ressour-
cenzentrum für Signalingenieure. Insgesamt forschen bei BIOSS 
100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, viele von ihnen kommen aus 
dem europäischen und außereuropäischen Ausland. BIOSS be-
setzte 2009 die erste Professur für Synthetische Biologie an einer 
deutschen Universität, im April 2011 kam eine Junior-Professur für 
Synthetische Biologie von Signalprozessen dazu.

Das Exzellenzcluster der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg wird 
gemeinsam getragen von: Fakultät für Biologie, Medizinische Fa-
kultät, Technische Fakultät, Fakultät für Chemie, Pharmazie und Ge-
owissenschaften und Fakultät für Mathematik und Physik. 
Freiburger Institute wie das Max-Planck-Institut für Immunbiologie 
und Epigenetik und das Fraunhofer-Institut für Physikalische Mess-
technik sind ebenfalls Partner von BIOSS.

Gebäudetechnik

Die Wärmeversorgung des Gebäudes wird über eine Fernleitung 
aus dem benachbarten Instituts-Gebäude der Biologie sicherge-
stellt. Für den Laborbetrieb sind im Haus Lüftungsanlagen mit einer 
Gesamtleistung von maximal rund 52.000 m³/h eingebaut. Für die 
notwendige Kühlung ist eine Kältemaschine installiert. 
Energieeinsparungen im Betrieb werden durch eine zentrale Wär-
me-/Kälterückgewinnungs-Anlage und durch die Möglichkeit, den 
Luftwechsel in den Laboren individuell dem jeweiligen Bedarf an-
zupassen, ermöglicht.
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Blick vom umlaufenden Flur in den Innenhof

Planungs- und Nutzungskonzept

Das Laborgebäude Life Sciences – BIOSS gliedert sich in vier 
Nutzungsbereiche auf, die sich um den Innenhof gruppieren. Die 
Büro- und Labornutzflächen liegen an den Außenfassaden, um eine 
Anordnung möglichst gleichwertiger,  gut belichteter Räume zu er-
halten. Die Büro- und Seminarräume orientieren sich nach Norden 
zur Okenstraße. 

Die Nutzflächen sind durch umlaufende Flure mit integrierten Kom-
munikationsflächen verbunden. Wissenschaftlern soll hier ein Ort 
zum kreativen Austausch angeboten werden. 

Städtebauliche Situation

Für den Neubau BIOSS stand ein landeseigenes  Grundstück  zur 
Verfügung. Ziel war das vorhandene Grundstück im Rahmen des 
geltenden BPlans maximal auszunutzen. Mit der Baumasse des La-
borgebäudes wird die Kreuzung Schänzlestraße / Okenstraße klar 
markiert. 
Das Gebäude hat eine freie Viereckform mit einer rechtwinkligen 
Ecke im Südwesten. Die Haupterschließung orientiert sich zur 
Schänzlestraße und erhält durch das auskragende Dach und die 
dreigeschossig zurückspringende Glasfassade eine starke Domi-
nanz. Die höchstmögliche Ausnutzung des Baugrundstücks wird 
durch den gewählten Grundrisstypus eines vierseitigen Kubus mit 
Innenhof erreicht. Die Nutzungen sind auf drei Laborgeschossen 
untergebracht.

Laborplanung

Entlang der Laboratorien sind flurseitig Medienschächte angeord-
net. Dies ermöglicht die dezentrale Ver- und Entsorgung der La-
boreinheiten mit Medien- und Elektroinstallationen. Für die raum-
lufttechnische Ver- und Entsorgung der Labore werden jeweils an 
den Stirnseiten der Laborspangen zentrale Lüftungsschächte über 
alle Etagen geführt. 
Die Außenluft wird über ein Fassadengitter auf der Nordseite an-
gesaugt, aus energetischen Gründen über einen Erdkanal geleitet 
und vortemperiert der Lüftungszentrale zugeführt. Die Abluft wird 
über einen zentralen Schacht über Dach geführt.

Ecke Schänzlestraße / Okenstraße 

Projektdaten

Nutzfläche  2.675 qm

Bruttorauminhalt 20.200 cbm

Gesamtbaukosten  14,25 Mio. Euro

Bauzeit  Oktober 2009 
 bis April 2012
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